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Zeitschriftten
Personalität des Heılıgen elstes stellt ziell der Informationsbedürfnisse, dieTheologie un Relıgion Welker fest, 1a verbaue sıch den Zugang größtenteıls EerSsSt durch die Massenmedien
Z Verständnıs, solange DPerson L1UTLT als selbst ErZEUZTL worden selen. Mıiıt der Beru-

BEYERHAUS:;: Theologisches eın individuell-menschliches Aktiıonszen- higungsformel, wonach die verschiedenenVerstehen nichtchristlicher Religionen. In
Kerygma und Dogma Jhg. 35 Heft Lrum gedacht werde. Eın Aktionszentrum Medien sıch nıcht gegenselt1g substituler-

werde vielmehr ErSsti durch eiınen Resonanz- tcN, sondern einander erganzten, werde die(Aprıl/Juni 106=12/ bereıich ZUur Person. Der Heılıge Geist 1St Bedeutung der mIt der Medienentwicklung
Miıt eınem Rückblick auf dıe Entwicklung demnach verstehen als „dıe vielgestal- gegebenen Veränderungen 1U verdeckt.
der Beschäftigung mI1t den nıchtchristlichen tige Einheıt der Perspektiven auf Jesus Das Fernsehen ELWa könne wesentlıche Be-
Relıgionen 1in der evangelıschen Theologıe Christus, der WIr teilhaben, die WIr mI1t- stände der bisherigen Kultur nıcht vermıiıt-

konstituleren können. Er 1St der Reso-ach der Zäsur durch dıe dıalektische teln, hne s$1e verstümmeln. Im übriıgen
Theologıe verbindet der Tübinger (evange- nanzbereich Christıi.“ Nıcht ber die Köpfe gehe VO Fernsehen auch eın erheblicher

der endlichen Menschen hınweg, sondern Anpassungsdruck aut andere Kulturtechnıi-lıkale) Missionswissenschaftler kritische
Überlegungen Zzu gegenwärtigen Dıalog A 1n und MI1t ihren irdiıschen Exıstenzen ken aus Als Lesegewohnheıt des Fernse-
der Relıgionen. Dıiıe asıatıschen (Beyerhaus wırke der Heılıge Geiıst. ers bezeichnet Tenbruck jene „Sucht ach

S1e „synkretisıerende ‘) Relıgionen der Folge beliebiger Bılder, dıe Unruhe der
würden auch das Christentum heute azu Augen, dıe nıchts haften vermÖögen,
einladen, sıch einem dem Frieden die- Kultur und Gesellschaft WE 65 nıcht yleich weıtergeht”. Noch
nenden Weltparlament der Relıgionen stärker als dıe Probleme wachsen ach An-
beteilıgen. Das geschehe allerdings HA  Z HARTIMUT SI E- sıcht des utoren 1M polıtıschen Bereich
der implızıten Voraussetzung, 99'  a sıch dıe Probleme der Vermittlung: Diıe polıtı-
das Christentum ebenfalls 1mM Sınne eines BEI; WALTER Ökologie Urbanıtät? sche Perspektive wandere VO' den Ent-In Uniıiversıtas Jhg 44 Heftrt (Junıkosmischen Monısmus un! eiıner diesem 51425 scheidungen den Durchsetzungsstrate-
entsprechenden Identitätsmystik versteht“. g1eN, VO den Überzeugungen den
Was sıch INn Wahrheit vollziehe, se1 eıne Dıie beıden Autoren, Soziologen ın Bremen Meinungsberechnungen, VO den Sachen
„spirıtuelle Invasıon”, dıe letztlıch ZUuUr 1N - un Oldenburg, beftassen sıch ıIn diesem ZAUET Darstellungskunst.

Eroberung des Christentums durch Beıtrag MI1t dem vielschichtigen Verhältnis
die hınduistische bzw. buddhistische Um- VO Stadtentwicklung einerseılts und der
deutung seıiıner entscheidenden Begrifftfe damıt einhergehenden ökologischen Pro-
uUun: durch dıe entsprechende Entmächti- blematık andererseıts. Dıiıe städtische I5es Kırche un Okumene
Sung der mMIt ihnen bezeichneten Wırklich- bensweilse bedeute einerseılts eınen -
keıiten tführe Demgegenüber hält Beyer- umph ber dıe Abhängigkeıt des Menschen ME NORBERT. . Ptarrei VETITSUS (Se-
aus fest, Christen müfsten In der Begeg- VO der Natur. Inzwischen habe InNnan 65 meinde? Zur Wiederaufnahme eıner 1 -

NUunNns mıiıt Vertretern anderer Relıgionen ber mı1t Folgen dieser Lebensweilse Cun, brochenen Diskussion. In Diakonia
den Inhalt ihres Glaubens ihnen als ex1isten- die dıe Fortexistenz des Menschen selbst In Jhg 70 Heft (Maı WS5SCOS160
tielle Infragestellung und als gewinnende Frage stelle. Angewandt auf das Thema
Botschaft bezeugen. In der Kommunika- Wohnungs- und Städtebau, stehen Trel Der aderborner Pastoraltheologe VeEeTI-

sucht In dıesem Beıtrag eıne Zusammentas-tıon des Evangelıums gehe CS nıcht 1U Thesen 1mM Miıttelpunkt: Ökologische Pro-
SUNg der NEUETEN Gemeinde-Diskussıion,eınen unverbindlichen Ideenaustausch, bleme verlangten dıe utoren wWeIlt- W1€e S1e nıcht zuletzt In kritiıscher Auseın-sondern einen Herrschaftswechsel. reichende Veränderungen MS CHET: städti-

schen Lebenswelse. ber dıe Veränderun- andersetzung MIt dem Münsteraner el-Theologisches Verstehen der Religionen Z10NSSOZI10logen Hermann Steinkamp1mM Licht des Evangelıums geschehe ZUEerst SCH mUSsse ach einem bestimmten Bıld
un: zuletzt 99 der Mıssıon wiıllen“ VO richtigen, humanen Leben entschieden der Zeitschrift Dıakonıia 1n der Jüngsten

Zeıt iıhren Nıederschlag tand Mette reSUu-werden. Dabel werde s Widerstände BC- milert die nachkonzılıare Entwicklung des
VEBOKNER: MICHAEL Der Heılıge Geiıst. ben Das Überleben der Menschheıt mUuUusse
In Evangelısche Theologıie Jhg 49 Heft uch dıe Menschen selbst gesichert Gemeıindegedankens VOTI dem Hintergrund

der Entwicklung 1m Bereich VO Ptarrei
(T989) 126—141 werden. Dabe!] seılen Einschränkungen 1N- un geistliıchen Bewegungen Der Autor 1Stdividueller EntfaltungsmöglichkeitenMiırt der Leıitfrage ach der Identität des vermeıdlich. Ansätze, dıe 2A0 Förderung bemüht, der Debatte insgesamt ihre
Heılıgen elstes geht Welker dıe bıblı- Schärte nehmen. Wenn heute dıe Ptarrei
schen Schriften heran, ihnen nsätze elınes umweltgerechten Verhaltens 4U 5 - gewissermaßen VO „rechts“ w1e€e M}schliefßlich autf das Medium Geld SEIZEN,für eın heutiges Verständnıiıs entnehmen. seıen unzureıiıchend. Bedenkenlosigkeıt „lınks” angegriffen werde, gehe 65 dabe1
Dabe geht VO der Voraussetzung AaU>s, eigentlich nıcht dıe Ptarreı schlechthin,
da{fß dem gesunden Menschenverstand der werde D Z Privileg derjenıgen, fur sondern die Frage, ob und InWw1ıeWweılt S$1€edie hohe Kosten eın Problem darstellen.Gegenwart Aussagen ber den Heılıgen für die Verwirkliıchung des kırchlichen
Geılst und seın Wırken ungeheuer tremd FRIEDRICH Die Macht Auftrags den Jjeweılıgen soz1ıohistor1-
sınd, für ıh ber gyerade deshalb einer schen Bedingungen törderlich der hınder-
heilsamen Provokatıon werden können. der Bildertlut. \Was dıie Massenmedien für ıch sel,; ob S1e Gemeindebildung ermöglı-dıe gesellschaftliche und kulturelle Ent-Das galt nıcht zuletzt für dıe NnNeUutLESLAMENL- che der nıcht. Eıne entscheidende Frage
lıche Kernaussage, da{fß Jesus als (Gelistträ- wicklung bedeuten. In Dıe Politische Me1- se1 ( für dıe Zukunft, INnWIeWEeIlt Ptarreıen

NUuNs Jhg Heft 244 (Maı/JunıSCr den Menschen Befreiung VO der 24..40() un Inıti1atıvgruppen eın Miıteinander C
Sünde bringt: Diese Befreiung VO der lınge. Dıie herkömmlıichen Pfarreien selen
Ebene HNSETHGT: moralıischen un: sonstigen Der Autor geht den vielfältigen Wırkungen der Aktualıtät und Universalıtät des

nach, die dıe zunehmende Mediatıisıerung Kıircheseins wiıllen auf dıe Inıtı1atıvgruppen,eigenen Besserungstähigkeit e1n; „Sıe
e1In, bevor die Kräfte öffentlicher Erneue- der Gesellschaft gyebracht hat Die Massen- diese wıederum der Kontinultät und
rungsfähigkeıt auf dıe Probe gestellt WEeT- medien bezeichnet als den Hauptmotor Besonderheit des Kırcheseins wiıllen auf dıe

Pfarrgemeinde angewılesen.den und versagen”. Zur Frage ach der der modernen Bedürfnisweckung und SPC-


